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jakov, Ot pogovorki do skazki (Moskva 1970), V. D. Devkin, Sbornik upragneny po leksikologii
nemetskogo jazyka (Moskva 1972) usw.

Der Sammelband legt ausgewählte Forschungsberichte und -ergebnisse vor, die sowohl die Kardinal
probleme als auch die wichtigsten Tendenzen in der Entwicklung der Parömiologie der BRD während
der letzten beiden Jahrzehnte illustrieren. Dabei zeigt sich, daß die Palette der Betrachtungsweisen
 und der theoretischen Aufbereitung des Materials in der bürgerlichen Volkskunde sehr breit ist, wobei
literaturwissenschaftliche und volkskundlich-soziologische Aspekte dominieren. Zugleich wird deutlich,
daß in den westlichen Ländern, für die die BRD stellvertretend stehen kann, zum Teil Forschungs

 aufgaben im Vordergrund stehen, die von der marxistischen Volkskunde ebenfalls als relevant ange
sehen werden: die Definition des Sprichworts, die Analyse seiner Subgattungen und ihres Verhältnisses
zu anderen Genres der Volksdichtung, das Studium des Gebrauchs der Sprichwörter in der alltäglichen
Kommunikation und in der Literatur, die Schaffung einer internationalen Sprichwortklassifikation u. a.
Dadurch bieten sich einerseits manche Anregung, zum andern Ansatzpunkte zu kritischer Ausein

andersetzung.
Die breite Forschungsskala, die der Band ausweist, ist insofern als positiv zu bewerten, als es sich

beim Sprichwort um ein Phänomen handelt, dessen Erforschung im Hinblick auf seine Vielseitigkeit
nur von einer Vielzahl von Wissenschaftszweigen zu bewältigen ist. Der marxistische Forscher ver

zeichnet jedoch bei aller Anerkennung der in den abgedruckten Beiträgen exemplifizierten vielseitigen
Erforschung der Sprichwörter einen entscheidenden Mangel: die Wertung des Sprichworts als soziales
Phänomen, als Medium der Anschauungen der werktätigen Klassen und Schichten des Volkes in einer
bestimmten Zeit. In diesem Zusammenhang sei vor allem auf die einschlägigen Publikationen führen
der sowjetischer Parömiologen wie V. P. Anikin, Ja. I. Kalontarov, Elsa Kokare, Arvo Krikmann,
G. L. Permjakov, D. J. Raskin oder A. M. Zigulev verwiesen.

ISOLDE GARDOS, Bautzen

Buch und Leser. Vorträge des ersten Jahrestreffens des Wolfenbütteier Arbeitskreises für Geschichte
 des Buchwesens 13. und 14. Mai 1976. Hrsg, von HERBERT G. GÖPFERT. Hamburg, Haus-
wedell &amp; Co. Verlag, 1977. 229 S. (= Schriften des Wolfenbütteler Arbeitskreises für Geschichte
des Buchwesens, Bd. 1).

Historisch-empirische Leserforschung gehört heute noch zu den am wenigsten bearbeiteten For
schungsfeldern. Auf diesem Gebiet Fortschritte zu erzielen, ist jedoch unerläßlich, wenn die Bemü
hungen um tiefere Einsichten in die Funktion der Literatur und ihres Wandels und in die Strukturen
literaturgesellschaftlicher Verhältnisse Erfolg haben sollen. Von solchen Überlegungen geleitet, hat sich
1975 in Wolfenbüttel ein „Arbeitskreis für Geschichte des Buchwesens“ gebildet, der in dieser Richtung
tätig werden möchte. Demonstrativ hat er für seine erste Jahrestagung das Thema „Buch und Leser“
gewählt; er „wollte damit von Anfang an zeigen, daß er den Begriff ,Buchwesen“ in einem bestimmten
funktionalen Zusammenhang sieht, als Sammelbegriff für all die Fakten, Faktoren und Verfahren, die
bei der Vermittlung geistiger Erzeugnisse zwischen Autor und Leser durch das Medium Buch eine
 Rolle spielen“ (S. 7). Der vorliegende Band vereinigt die sieben Tagungsreferate, mit denen vor allem
erst einmal die Möglichkeiten und die Grenzen historischer Leserforschung abgesteckt werden sollen.

Daß sich dieser Arbeitskreis gerade in Wolfenbüttel konstituiert hat, weist auf die günstigen
 Voraussetzungen hin, die hier für ein solches Unternehmen gegeben sind. Wie Paul Raabe in seinem
Überblick über Bücherlust und Lesefreuden in höfischer Welt und bürgerlichem Leben. Leser und
Lektüre in Wolfenbüttel im 18. und ip.Jh. darlegt (S. 11-47), kann die Stadt nicht nur auf eine
achtbare gelehrte Tradition zurückblicken - u. a. haben Leibniz und Lessing hier gewirkt -, sondern
Wolfenbüttel besitzt in den Beständen der berühmten Herzog August Bibliothek, in deren Räumen
übrigens auch die Tagung stattfand, einen Materialfundus, der zu leserkundlichen Forschungen gerade
zu auffordert. Nicht nur, daß neben der alten Gelehrtenbibliothek Teile dreier gewerblicher Leih
büchereien sowie der Bibliothek des Bürgervereins (1851) und des ehemaligen Gewerbevereins, die
auch von den Mitgliedern des 1866 ins Leben getretenen Arbeiterbildungsvereins benutzt werden
konnte, erhalten geblieben sind; auch solche Publikationen sind hier zahlreich vorhanden, die als
Quellen für die Leserforschung von großer primärer Bedeutung sind: Verzeichnisse und Auktions
kataloge privater Bibliotheken, Bestands- bzw. Lagerkataloge einer örtlichen Buchhandlung (etwa
1720-1767) sowie die seit 1666 geführten Registraturbücher der Herzog August Bibliothek, in denen


